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Telephonische Nachrichten.
Ä-«denb»rfl rrnd die Deu1schr»«tio«ale

v. Boiksparrer.
^ Berlin , 2. Aug. Ter Berl. Lok.-Anz. meldet:

-n^ alfeldmarschallv. Hi n d en Su r g wird sich nach einer
Teilung des preußischen Abgeordneten Klingemann, nach-
. 'er” ins bürgerliche Leben zuriickgetreterk ist, . der
eutid !nationalen Volkspartei anschlie-
en und in ihr eine führende Rolle übernehmen.

Ei« Staatskommissariat für die öffentlicheOrdnung.
E B er l i n , 2. Aug. Ein S t a a t s k o m m i ss a r i a t

r Ue'berwachung der öffentlichen Ordnung
t von der preußischen Staatsregiernng eingerichtet worden.
•g hat den Zweck , allen Bestrebungen entgegenzn-
rbeiten,  die den Bestand der Republik bedrohen
innten.

Mittelmeer-Nordfee.
mz Haag,  2 . Aug. Aus Paris wird gemeldet : Tie

anzösische Regierung hat einen Plan .für Verbin-
ung des Mitte lm eeres mit der Nordsee  ent-
orfen. Zu diesem Zweck sollen die R h o n e und der
hein - Rhone - Kan al vertieft  und verbreitert

verden. damit sie Schiffe bis zu 1290 Tonnen fassen können,
ie Kosten dieser Unternehmung werden 3 Milliarden
ran cs  betragen.
Nie Heimbefördcrung der Kriegsgefangenen.

m?Versailles,  2 . Aug. In einer Bollsitznng des
raanisationsausschusses der Wiedergutmachnngskommission,

n der von interalliierter Seite L o u cheu r den Vorsitz
ührte, nahm Freiherr v. Lersner  Gelegenheit, die En-
enteregierungen nochmals  zu bitten, endlich die

rage der Heimbeförderung der Kriegs ge¬
angenen in Erwägung zu ziehen.  Loncheur ver¬
brach, Clemenceau davon in Kenntnis zu setzen.

mr Konstanz,  2 . Aug. Gestern nachmittag traf
per ein Transport mit 410 schwerp ?r w u nd e t en
:eurschen Soldaten aus Frankreich  ein . Am
Zahnhofe wurden sie in der üblichen Weise empfangen,
kbenso trafen 750 Mann und 250 Offiziere ein, die in der

chweiz  untergebracht gewesen waren.
Der Staatsgerichtshof.

mr Weimar, 2. Aug. Der Verfasffmgsausschuß be¬
schäftigte sich erstmalig mil dem Gesetzentwurf
lber den Staatsgerichtshof  und wird die Be-
atung so bald wie möglich beenden.

f

Preffestimmen aus der Schweiz.
mz Bern,  30 . Juli . Tie heute vorliegenden Schweiz^

Blätter beschäftigen sich mit der Polemik in Weimar, die
von den Baseler Nachrichten als ein interessantes Inter¬
mezzo im Kampfe der deutschen Regierungsparteienmit
der immer bedrohlicher werdenden Reaktion bezeichnet wird,
und verweisen auf die Notwendigkeit einer streng sachlichen
Veröffentlichung der für die Beurteilung der verpaßten
Friedensgelegenheit  wichtigen Dokumente. Die
Zweifel  an der Darstellung Erzbergers bleiben bestehen,
doch hält man die Berant wörtlich, ?eitderRegie-
r u n g Michaelis und der Al l d en t schen für er¬
wiesen  und sieht in den Beschuldigungen der Alldeutschen
gegen Erzberger eine Künstelei. — Tie Baseler Nationale
Zeitung stellt fest, daß der alldeutsche Block in die Tefensive
gedrängt wurde. Wenn auch aus Paris kommende Nachrich¬
ten beweisen wollen, daß die englische Anfrage kein
eigintliches  Friedensangebot bedeutet, so vergißt man,
daß in Frankreich  heute gar nicht anders gesprochen
werden kann, ohne Llohd George vollkommen zu kompromit¬
tieren. — Tie gleichen Gedanken vertreten die Baseler Nach¬
richten. Sie verweisen auf die Folge, die der politische Kurs
Llohd Georges hatte, da er der einzige Mann sei, der die
Schwierigkeiten in der Entente und in England überwinden
und damit die Welt vor dem Bolschewismus retten könne.
Aber daran denken die Keifer und Denker in Weimar nicht.
Sie wollen nur in ihrem Streit um die Vergangenheit recht
behalten. Das Blatt sieht übrigens die Beweisführung Erz¬
bergers als gescheitert  an und erklärt, daß die englische
Note nicht, wie der damalige Optimismus darstcllte, eirr
englischer Friedensfühler, sondern eine knappe und nicht
höflich zu nennende Antwort auf die päpstliche Friedensnote
war und einzig den Zweck hatte, Deutschland als Stören¬
fried festzunageln. — Auch das Luzerner Vaterland berichtet
mir von einem Friedensschritt des päpstlichen Stuh¬
les,  der nur durch den Protest der alldeutschen Militärkaste
genau so wie die Friedensresolution des Reichstags ver¬
eitelt  worden sei. — Tie Züricher Nachrichten benutzen
die bisherigen Ergebnisse der Polemik dazu, um die Wiener
zu warnen, weiterhin für den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland zu plädieren.

Der päpstliche Bermittlungsversuch.
Bern, 31. Juli . Tie in Mailand erscheinende,

attkamschen Kreisen nahestehende Jtalia macht zu dem
^p>tl?chen Bermittlungsversuch aus Rom folgende Aussüh-
ungen: Tie Enthüllungen Erzbergers ,der während des
neges eine so bedeutende und je nach den Zeiten und Um-
onden soverschiedenartigeRolle  spielte, machten
. ':7Jm  liefen Eindruck. Werden die Tinge aber aus das

Maß zurückgeführt, so erscheinen sie weit beschei-
~fe englische Regierung bestätigte bekanntlich sofort

Empfang der päpstlichen Rote und verpflichtete sich da-
■vil . mit der größten Sorgfalt  zu er-

August oder Anfang September überreichte
c DKurie eine zweite Note, die eigentlich nicht eine

lwr Botschaft des Papstes bildete, sondern sich
s und entwickelte die Vorfragen,  die
nd i.Eungnahme zur Papstnote für nötig erachtete

r..? .[lsle belgische Unabhängigkeit bc-raf.
efnndte Note"

uaen r wu 111:111 l!
JiTrrMnr, Iv.l ^ dabei nicht nm einen englischen Friedens-

Auf diese Anfrage bezieht sich die von Paeelli ab-
Will man also genau sein, so muß man

undeltev oie xa nrworr öut ol" pap>rllll>e ocore
wen öon,? er  Staatskanzlei des Vatikans der deul-

betr. die übermittelt wurde, um deren Ansicht,
ne  Vorfrage, zu erfahren . Ter PapstDante daraw m

vrehr, E J ’̂ TOngert auf eine günstige Antioort, um so
gestützt wa- ^ ^ stnote ans die Resolution des Reichstages
n eggt {t ) D Zutsche Antwort  h l i eb j ed o ch
uni brereRPjf Korrespondent fügt hinzu, daß der Papst
tag in Anwet-n^ V ^ullr. daß die Parteiführer im Reichs¬
und 3Siebermtf “e8  Kaisers mehrheitlich für Herausgabe
fuehrhrlllĵ , .Kochung Belgiens eintreten ,daß man jedochS fEkst abzustwn kW einer öffentlichen Erklärung vor-
Antworl aw . heißt es dann: Tie in der deutschen

ZU Befugte Fuli-w^ ^ pstliche Note sicherlich absichtlich ein-
«z Uichu Dieter cû ution genügte der englischen Regierung
« hl. Stuhle und̂ ^ uaustausch zwischen England und de»,

^ leiaeur Er^ s^ tschland lvurde nie veröffentlicht, da er
sumSrhlatz Mührt hatte. Ter Korrespondent deutet
H'U-.wodurchfTPiU.eôrhandlungen auf Grund der Papstnoce
Zweiten Hns-. , ‘Ule ien werde, welches.Gewicht dieser in der

lre keo Jahres 1917 zakam.

(
Die Vorgeschichte des Waffenstillstandes.

Aus dem Weißduch der Regierung.
Berlin,  31. Juli . Aus den im Auftrags des Reichs-

^n' nisteriums von der Reichskanzlei heransgegebenen amt¬
lichen Urkunden über die Borgeschichteoes Waffen¬
stillstandes  enthält die erste das Protokoll der Be¬
sprechung im Großen Hauptquartier in Spa
am 14. August  1918 . General Lndendorff forderte
danach, daß die inner» Kräfte mit größter Energie zusam-
mengefaßt würden, und daß L'ichnvwskh bestraft werde.
Staatssekretär des Aeußern v. Hintze kam auf die ge¬
hobene Siegeszuversicht der Feinde zu sprechen und führte
dann aus:

Unser Verbündeter Oesterreich  erklärt , daß er am
Ende seiner Kräfte angelangt sei, daß er nicht länger als
durch den Winter aushalten könne, daß selbst ein Winter-
ieldzng mehr als zweifelhaft sei. Bulgarien stellt größte
Anforderungen an Subsidien und Lieferung von Waren
und ist wegen Erschöpfung seiner Armee angeblich wenig
leistsingsfühig. Ter Chef de? Generalstabs des Feldheeres
hat die kriegerische Situation dahin definiert, daß wir den
Kriegswillen unsrer Feinde  durch kriegerische
Handlungen nichtmehrzu brechen hoffen dürfen,
und daß unsre Kriegsführung sich als Ziel setzen muß,
durch eine strategische Tefensive  den Kriegswillen des
Feindes allmählich zu lähmen. Die politische Leitung beugt
sich vor diesem Ausspruch der größten Feldherrn, die dieser
Krieg hervorgebracht hat und zieht daraus die politische
Konsequenz, daß wir politisch außerstande sind, den Kriegs¬
willen des Gegners zu brechen, und daß wir daher ge¬
zwungen sind, dieser Kriegslage,in der ,Führung unsrer
Politik hinfort Rechnung zu tragen.

Es folgen Vermerkev. Hintzes über Besprechungen
mit Ludendorff:  Mitte Juli 1918,̂ vor Antritt des
Postens des Staatssekretärs, habe er General Lndendorff
die förmliche und bestimmt gefaßte Frage vorgelegt, ob er
sicher sei, mit der jetzigen Offensive  den Feind end¬
gültig und enffcheidend zu besiegen?  General Lndendorff
habe seine Frage wiederholt und darauf erklärt: „Darauf
antworte ich mit einem bestimmten„Ja ". Bor der Be¬
sprechung, etwa am 13. August, habe ihn General Lndendorff
allein beffeite genommen und ihm eröffnet, er habe im Juli
gesagt: er sei sicher, mit der im Gang befindlichen Offensive
den Kriegswillen des Feindes zu brechen und ihn zum Frie¬
den zu nötigen. Diese Sicherheit Hab - er jetzt
nicht mehr.  Auf die Frage, wie er sich die Wetter¬
führung des Krieges denke, habe General Lndendorff geant¬
wortet, wir würden durch eine strategische Defensive  im¬
stande sein, den Kriegswillen des Feindes zu lähnun und
ihn so allmählich zum Frieden zu bringen. Tis politische

Lage habe ihm, Hintze, verboten, im Kronrat am 14. August
an den Erfolg einer strategischen Tefensive zu glauben.
Er habe zur diplomatffchen Friedensanbahnung eine Min¬
derung  der bis dahin ausgestellten Kriegsziele
verlangt . Hierfür sei die Oberste Heeres¬
leitung damals noch nicht zu haben gewesen.
Tie erteilte Ermächtigung zu Friedensschritten  sei
dadurch beschränkt worden, was er aber allmählich zu be¬
seitigen gchosft habe. Indes eine wesentliche Be¬
schränkung der Ermächtigung  sei die folgende
gewesen: Der geeignete Moment müsse abgewartet werden,
ehe diplomatische Fäden anzuspinnen wären; cfft solcher Mo¬
ment böte sich nach dem nächsten(imferm) Erfolg an der
Westfront. Später -— int September - sei als Moment be¬
zeichnet worden: „Wenn die Rückwärtsbewegung unsrer
Armee zum Stehen gekommen sein würde, etwa in der Sieg¬
sriedstellung."

Jmwischen verschärft Bulgariens Zusammenbruch die
Lage wesentlich. Am 1. Oktober 1918

bittet Lndendorff dringend nm sofortige
Hi n a u s g a b e unser ? Friedensangebots.

Wie Legationsrat Grünau ans Auswärtige Amt meldet,
führte Lndendorff aus : Heute hielt die Truppe noch, und wir
seien noch in einer würdigen Lage, es könne aber jeden
Augenblick ein Durchbruch erfolgen,  und danri
käme unser Angebot im allerungiinstigsten Moment. Er
käme sich vor wie ein Hasard spie ! er,  und es könne
jederzeit irgendwo eine Division versagen. Legationsrat
Grünau meldet: Er habe den Eindruck, daß man völlig
dir Nerven verloren  habe , nutz möchte glauben,
daß wir schlimmstenfallsnach außen hin den Schritt mit
der Haltung Bulgariens begründen könnten. * /

Am selben Abend meldet Geh. Legationsrat Lersner
nach Berlin : General Lndendorff erklärte mir, baß unser
Angebot von Bern aus sofort  nach Washington Wetter
gehen müsse. 48 Stunden könne die Armee nicht
nochwarten.

Am 3. Oktober stellt Prinz Max schriftlich eine Reihe
von Vorfragen, darunter die Frage: Ist die Oberste Heeres¬
leitung .sich bewußt, daß die Einleitung einer Fricdens-
aktion unter dem Truck der militärischen Zwangslage zum
Verlust  deutscher Kolonien und deutschen Gebiets, na¬
mentlich Elsaß-Lothringens und rein polnischer Kreise der
östlichen Provinzen führen kann? An demselben Tage über¬
sendet Hindenburg, der in Berlin anwesend ist, dem Reick>s-
kanzler nochmals schriftlich die Erklärung, daß die Oberste
Heeresleitung auf ihrer Forderung der sofortigen Ab-
sendung des Friedensangebots bestehen
bleibt.  Nach eingehender Besprechung unter den Staats¬
sekretären geht daraufhin die Note in der Nacht vom3. zum
4. Oktober hinaus.

Am 9. Oktober findet eine mündliche Verhandlung mit
Lndendorff statt. In oiescr Behandlung erklärt -Oberst
Hetze wiederum: Es wäre Hasardspiel oer Obersten HeereS-
leitnng, wenn sie den Friedensschritt nicht beschleunige. Es
kann sein, daß wir bis zum Frühjahr halten, es kann  aber
auch jeden Tag eine Wendung kommen.  Oiestern
hing es an einem Faden, ob ein Durchbruch gelang. Die
Truppe hat keine Ruhe mehr. Es ist unberechenbar,
ob die Truppe hält oder nicht. Jeden Tag sind neue lieber-
rafchungen möglich. Ich fürchte nicht eine Katastrophe,
sondern möchte'die Armee retten, damit wir während der
Friedensverhandlungen sie noch als Druckmittel haben.
Lndendorff antwortet dem Staatssekretär Tr . Soll auf
die Frage, ob die Front noch drei Monate gehalten werden
könne, verneinend.  Es wird ein Fragebogen ausge¬
arbeitet , aus Grund dessen die wetteren Besprechungen mit
Lndendorff geführt werden sollen.

Lndendorff: „Ich habe den Eindruck, ehe wir durch
diese Note Bedingungen auf uns nehmen, die zu hart sind,
müßten wir dem Feinde sagen: erkämpft euch solche Be¬
dingungen." Der Reichskanzler: „Und wenn er sie er¬
kämpft hat, wird er uns dann nicht noch schlechtere stellen?"
Lndendorff: „Schlechtere gibt es nicht." Ter Reichskanzler:
„O ja, sie brechen in Deutschland ein und verwaisten das
Land." Lndendorff: „So weit sind wir noch nicht."

Am 18. Oktober meldet der Staatssekretär Solf an den
Kriegsminister : Die A r m eesühr er müssen gehört >rer-
den, auch auf die Gefahr hin, daß Hindenburg und Luden-
dorff die Befragung der Armceführer zum Anlaß nehmen
sollten, ihren Abschied einzureichen. Bestärkt iverde ich in
dieser Ueberzengung durch Andeutungen, wonach die gestern
von General Lndendorff ausgesprochenenHoffnungen
auch in seiner Umgebung nicht geteilt  werden.

Eine AuszeichnungHa n i el s an den Staatssekretär
vrm 25. Oktober lautet : Herr v. Lersner telephoniert mir,
daß die Oberste Heeresleitung, die heute nachmittag zu¬
sammen mit Herrn v. Hintze eintreffen werde, sehr„wild"
sei und auf eine Ablehnung des Wilsonscben Waffenstill¬
standes bestehen werde. Ans Grund seiner langjährigen Er¬
fahrung könne er aber nur aufs dringendste davor war¬
nen.  etwaigen Versprechungen der Obersten
Heeresleitung Glaubenzu schenken und uns in



der einmal eingeschlagenen Friedenspolitik auch mir im
geringsten beirren zu lassen. Die m il sit äris  che L age  sei
heute mindestens ebenso hoffnungslos  wir vor drei
Bocken , da eine Besserung nicht zu erwarten sei, und es nur
eine Frage von Wochen, höchstens von wenigen Monaten sei,
wann der Feind bei uns im Lande stehe.

In einem Protokollauszug aus der Staatssckretärsitzung
vom 26. 'Oktober heißt es : v. Paper  kommt auf seine
gestrige Besprechung mit der Obersten Heeresleitung zurück.
Sie hätte ihn zu überzeugen versucht, daß man die Ver¬
handlungen abbrechen und mit einer Proklamation an das
Volk dieses zu den Waffen zu ruffn suchen müßte. Auf seine
Fragen , welche Aussichten wir bei einem Weiterkämpfen
hätten , hätten sie ihm keine direkte Erklärung
gegeben. Er sei aber aufgekordert worden, sich dahin sestzu-
legen, daß, wenn wir ein sehr ungünstiges Waffenstillstands¬
angebot erhielten , wir eine Erhebung desiVnlkes
in die Wege leiten würden. Er habe es ab gelehnt,  sich
daraus festzulegen, und seinerseits die Forderung gestellt,
daß noch and' e Heerführer gehört werden müßten. Dies sei
von Hindenburg in weniger entschiedener Form , von Lüden-
dendorff dagegen sehr energisch abgelehnt worden. Später
teilte v Payer vertraulich mit , daß der Kaiser' das Ent-
kassungsgesuchLudendorffs  angenommen , dagegen
Hindenburg bewogen habe, im Amt zu bleiben.

Die La-ae im Osten.
Berlin,  31 . Juli . Wie aus Danzig gemeldet wird,

ist mit dem Abtransport der deutschen Behör¬
den und Archive  aus den zur Abtretung an Polen be¬
stimmten Gebieten bereits seit Montag begonnen worden.
Man rechnet mit der Vollziehung der staatsrechtlichen Akte
der Wtretung etwa Anfang September . Jnsaffamt haben
13 060 deuffche Beamte die abzutretenden Gebiet? verlassen,
um in deutsche Dienste zu treten.

Kritische Lage in Königsberg.
Aus Königsberg berichtet der Berliner „Lokalanzeiger " :

Jnsolge der weitergehenden Hetze der Unabhängigen gegen die
Soldaten sowohl in ihrem Organ , der „Freiheit ", als auch in
der öffentlichen Stadtverordnetensitzung , beschlossen die Ver¬
trauensleute sämtlicher Reichswehr- und Grenzschutztruppen, ein
Telegramm an Noske zu schicken, er möge, umgehend nach Kö¬
nigsberg kommen, da sie keine Verantwortung mehr sür die Ka¬
meraden übernehmen könnten , da die „Freiheit " in maßwser
und gemeiner Weise hetze und ihre Anhänger zum Mutigen
Kamps aufreize.

Der Kamps gege« de« Bolschewismus.
Amsterdam,  1 . Aug. Drahtlos wird gemeldet, daß

Tenikin eine neue Offensive an der Char-
kow - Poltawafront begonnen  habe.
Die Berbaubsbedtngunqen für Sowjet - Ungar « .

Wien,  30 . Juli . Wie das Neue Wiener Tagblatt er¬
fährt , wurden gestern die telegraphisch eingegangenen Bedingun¬
gen des Verbandes dem hiesigen ungarischen Gesandten über¬
geben Die Räteregierung steht vorläufig auf dem Standpunkt,
daß von dem System der Diktatur des Proletariats
nicht abgewichen  werden kann, hingegen sind die Arbeiter¬
räte geneigt, auch über die Forderung  des Verbandes be¬
züglich eines Systemwechsels zu verhandeln.  Die
endgültige Entscheidung dürfte in der Sitzung der „Volksbe-
auftraaten " fallen , wo auch der Rücktritt Bela Kuns beschlossen
werden dürfte.

Die Insel Cyper« griechisch!
WB Athen,  29 . Juli . (Havas .) Rach dem Elcntheros

Typos hat General Allenby die diplomatischen Vertreter in
Kairo davon in Kenntnis gesetzt, daß Großbritannien die Insel
Cypern wieder an Griechenland zu rück geben
werde. Die Uebergabe werde am kommenden Dienstag erfolgen.

Die Gchantungsrage.
Washington.  30 . Juli . Der Geschäftsträger der japa¬

nischen Botschaft, Debutschi, sagte nach einer Unterredung mit
Staatssekretär Lansing zu einem Vertreter der Associated Preß:

Japan  ist sest entschlossen, China  seine Hoheitsrechte
über das befreite Gebiet von Kiautschou zurückzugeben und Un-.
terhandlungen darüber mit China zu eröffnen. Es wünscht
Tsingtau,  das früher ausschließlich unter deutscher Ver¬
waltung gestanden hat , künftig unter eine gemeinschaftlich j a p a-
nVsch - chinesische Verwaltung  zu stellen und den
Hafen von Tsingtau , der früher nur deutschen Interessen diente,
künftig für alle Länder offenzuhalten . Japan erwägt weiter
die künftige Beibehaltung einer japanischen Kolonie in
Tsingtau  und dazu eine internationale Regelung , die tat¬
sächlich einen "gleichen Zustand Hervorrufen würde, wie er
gegenwärtig in Schanghai besteht. I a p a n ist, da es beschlossen
hat , die Souveränität über Kiautschou an China zurückzugeben,
fest entschlossen, baldigst seine Truppen aus Schan-
tung zurückzuziehen.  Doch sind diese Maßnahmen ab¬
hängig von der Unterzeichnung des Friedensabkommens mit
Deutschland durch China und gleichzeitig von dem Abkommen
zwiswen China und Japan bezüglich der befreiten Gebiete.

England.
Hebung der versenkten Flotte?  Die „Cveniug

Standard " meldet : Man habe im Gegensatz zu der bisherigen
dl nffassung gefunden, daß der größte Teil der versenkten deut¬
schen Flotte gehoben werden könne, und zwar vor Beginn
des nächsten Jahres.

Amerika.
Genf, .29.  Juli . Im französischen Ministerium des

Aenßern sängt man an, sich wegen der Opvosition des
Senates der Vereinigten Staaten gegen die
Ratifikation des Friedensvertrages  zu beun¬
ruhigen. Ein offiziöser Artikel des Journal zählt heute die

Gründe dieser Opposition auf und betont , daß der ganze
Friedensvertrag von Versailles hinfällig
würde , wenn  der nordamerikaniscke Senat die Ratifika¬
tion verweigern sollte, denn ohne die Zustimmung Nord¬
amerikas würde der Vertrag für die europäischen Entente-
staatcn wertlos . Die Friedenskonferenz hätte das voraus¬
sehen können, denn sie mußte wissen, daß Wilson allein
den Vertrag nicht ratifizieren könne Gegenwärtig seien die
Bemühungen W i l s o n s , die führenden Persönlichkeiten des
Parlaments in einer mündlichen Anssprache zu überzeugen,
als gescheitert anzusehen. Wilson wendet sich 'jetzt direkt
an das Volk,  und man müsse hoffen, daß dieser Kampf
einen besseren Erfolg haben werde.

Baderzeitung . .
Das Einschreiten gegen die Spielklubs

in Kur - und Badeorten.  Zu dem Einschreiten der
polizeilichen Behörden gegen öffentliche Spielunternehmen
liegt jetzt die amtliche Verfügung an die Regierungspräsiden¬
ten vor. Die Rechtslage, heißt es darin , ist durch das Gesetz
vom 1. Juni 1868 und 8 285 des Reichsstrafgesetzbuches klar.
Diese Voraussetzungen, die für Mitglieder oder eingeführte
Gäste von Klubs vorliegen , fallen bei allen Spielklubs
der Bade- und Kurorte von vornherein fort . Tie Orts-
Polizeibehörden wurden deshalb angewiesen, mit allen ge¬
setzlichen Mitteln vorzugehen. Gegen die Inhaber ist ein
Strafverfahren  einzuleiten , die Spielunternehmen
sind zu verbieten und nötigenfalls zwangsweise
zu schließen.  Vielfach wird das pilzartige Aufschießen
der Spieleldorados mit der Begründung verteidigt , daß sie
Besucher anziehen und Geld in großen Mengen dem Ver¬
kehr zusühren. Das mag dem Aufschwung manchen Orts
recht förderlich sein, aber uns scheint doch der Schaden
weitaus zu überwiegen, den die Zersetzung der öffentlichen
Moral durch diese „Versuchung" erleidet, der erfahrungs¬
gemäß die wenigsten gewachsen sind.

Neues aus aller Welt.
* Verhaftete Schieber, mz.  Hamburg , 29. Juli.

Ter Angestellte der Textilwaren -A.-G , Sobfin , verschob ge¬
meinsam mit einem Bahnassistenten und einem Angestellten
der Kaiverwaltung einen Wagen Textilwaren im Werte
vcn 1 Million Mark , für -Berlin bestimmt, nach Wandsbek.
Der Betrug wurde dort entdeckt. Alle drei wurden verhaftet
und sind geständig.

* Aus der Hochzeitsreise im Flugzeug ab-
gestürzt.  Swinemünde , 29. Juli . In unmittelbarer Nähe
der See stürzte ein Wasserflugzeug bei einer Kurve aus ge¬
ringer Höhe ab. Das Flugzeug überschlug sich und wurde
völlig zertrümmert . Pilot Licbich war infolge einer schweren
Brnstguetschung sofort tot . Ein Fahrgast , der sich mit seiner
Gattin auf der Hochzeitsreffe befand, erlitt einen Schädel¬
bruch und war nach wenigen Minuten tot , seine Gattin hat
einen Schenkelbruchdavongetragen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Tie Ernteamsfichten. im Regierungsbezirk Wies¬

baden nach dem Saatenstand von Anfang Juli . Die Witterung
am Schluß des Mai — große Trockenheit, sowie veränderliche
kalte Tage — dauerte auch in den Juni hinein an . Infolge
der Ende Juni eingetretenen reichen Niederschläge wird über¬
all auf eine kräftige Erholung und Besierung sämtlicher Som¬
mersaaten gehofft, und , wie aus verschiedenen Berichten hervor¬
geht, beffert sich der Stand jetzt täglich. Nach den Berichten
der landwirtschaftlichen Vertrauensmänner an das statistische
Landesamt war der Saatenstand , wie folgt zu beurteilen . Dabei
bedeuten die Zahlen 2 : gut, 3Mittel , 4 : gering . Winterweizen
2,9, Kochlöffeln' 3Ä Sommerweizen '3,4, Zuckerrüben 3,4.
Winterroggen 2,8 Runkeln 3,1, Sommerroggen 3,4, Winterraps
2,9, Wintergerste 2,6, Flachs 3,1, Sommergerste 3,7, Klee
3,5, Hafer 3,9, Luzerne 3.3 Erbsen 3,6, Rieselwiesen 3,3.
Saubohnen 3,9, Wicken 4,0, und Wiesen 3,7.

: !: Oberlahnstein , 30. Juli . Das hiesige Dam.enherm
ging durch Kauf in den Besitz der Stadt über zum Preise von
175 000 Mark . Die Stadt beabsichtigt, das Gebäude zu eurem
modernen Krankenhaus einzurichten . Wenn auch Manche
Wünsche hinsichtlich der inneren Einrichtung des Hauses erst im
Laufe der Zeit erfüllt werden können, verspricht doch die Größe
der Räume und die schöne Lage des Hauses das Beste. Der
Kauf ist umsomehr zu begrüßen , als dadurch das bisherige
Krankenhaus für Wohnungen frei  wird und damit
der gerade hier aufs vrückendste empfundenen Wohnungsnot in er¬
freulicher Weise abgeholfen wird . Es besteht auch die Hoffnung,
daß die Stadt in Friedrichssegen durch Ankauf von
Gebäuden  der Wohnungsnot weiter steuern wird.

: ! : Eschhofen , 30. Juli . Die yiesige Gemeuidevenre-
tung beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , auf einen Antrag hin,
bei der zuständigen Forstbehörde um die Genehmigung nocy--
zusuchen, das zwischen Eschhofen und Limburg belegen? sogen.
„Eschhöser Wäldchen" zu anderweitiger nutzbringender Ver¬
wendung äbforsten zu dürfen . Man trägt sich nckt dem Ge¬
danken, anstelle des Wäldchens eine O b st - und Weideun-
lage  zu schaffen.

: !: Bnrg -Schwalbach , 30. Juli . Unser Turnverein , der
während des Krieges gstnz darniederlag , hat seit einiger Zeit
wieder einen erfreulichen Aufschwung genommen. Das gute
Einvernehmen , das zwischen der Gemeinde und dem Turn¬
verein besteht, hat sich auch jetzt wieder geltend gemacht, indem
die Gemeinde dem Turnverein einen über zwei Morgen großen
Turnplatz zur unentgeltlichen Benutzung überwies . Auch an
dieser Stelle Dank unserem Mitgliede und Gönner , dem Bür¬
germeister Weber ! Das Jubiläumsfest des Aargaues mußte
wegen des Feldbergfestes um 14 Tage verlegt werden ; cs ist
der 7. September dafür in Aussicht genommen . Aus der Vvr-
turnerstunde zu Mensfelden wurde unser eifriger Spielwart,
Lehrer Ort , zum Bezirksspielwart des Aargaues ernannt.

: !: Alsfeld , 28. Juli . Der Kommunalverbcms
Kreis Alsfeld erübrigte durch den Verkauf von Heu. H^ ' .
und Kartoffeln in den Jahren 1914— 1918 einen Ach
von 80 816 Mark . Die . wumme findet zur UnterstM
dürftiger Krieger und deren Angehörigen Verwendung

: !: Kassel , 30. Juli . Eine internationale tzj.
cherbande  ist vergangene Nacht in das Pelzwacenh,,,
Meßling eingedrnngen . Mit Kennerblick haben die iiiitjf
spezialisten die kostbarsten Stücke entwendet — die einet
von 80000 M ark  darftellen.

Aus Bad E «rs «nd Mmgeae,
e Abgabe ver verbilligt -»« LebenliMitsii

dre Waren erst heute bei der Stadtverwaltung etttg
sind, erfolgt der Verkauf erst von Montag , den 4.

e Versammlungen . Morgen nachmittag 4 Uh: '
in der Turnhalle eine Versammlung des Christlichen f
arbeiterverbandes statt . Abends '6 Uhr veranstaltet die \
demokratische Partei , Ortsgruppe Ems , im Kölnischen
Versammlung.

e Besitzwcchsel. Das Hotel Metropole,  En
käuflich für die Summe von 150000 Mark aus den!
von Schloß Langenau , Heese,  über.

c Kursaal . Es war ein recht interessantes Konzi
uns gestern von Madame Gabrielle Gills von der h
Großen Oper sowie von dem Pianisten Andre Dori »^
dem Violinisten Pierre S e chi a r i geboten wurde,
es sich auch um Künstler von Namen , von eenen man
wartete , so mußte doch die virtuose Beherrschung bef|
durch Dorivat überraschen. Sein klangvoller Anschlag,!
lute Sicherheit , mit der er selbst der größten Schwierigkeit!
wurde, riefen lebhafte Bewunderung hervor. Auch Me|
tung zu den Gesängen war von feiner Anschmiegsamkeit
minder meisterte Pierre Sechiari sein Instrument ; sei»
zeigte in hervorragendem Maße technische Fertigkeit,
tragen wurden 3 Sonaten von Saint Saens , Mozart, -,j
Franck. — Madame Gills verfügt über eine, durch ihre!
heit ungemein sympathische Sopranstimme , die durch
züglichen Vortrag noch gewinnt . Sie sang u. a. Liü
Gabriel Faurr , Emmanuel Chabrier , Garat . Charpentiü
zwar trug sie dieselben auswendig vor. Sie wurde lech
feiert . Der Saal war — hauptsächlich von den Lcm
der Künstler — voll besetzt.

e Rnderverein . Nachdem der Ruderverein wähm
ganzen Kriegszeit wegen der 'Abwesenheit seiner StiM
schaft geruht hat, wurde in einer am vergangenen Ton»
im „Weißen Roß " stattgehabten Generalversammlung;
Frage Stellung genommen , ob der Verein zum Wiedw
gebracht oder ob man ihn inanbetracht der jetzigen W
Verhältnisse eingehen lassen solle. . Der Vors
Generaldirektor Rücker, begrüßte die erschienenen 21 1
der, und er gab im Anschluß hieran einen eingehenenii
blick über die" Bereinsverhältnissc . Er gedachte in'
Worten den beiden auf dem Felde per Ehre gefallen?!!!
rüderer Willy Schmidt und Hans Ebner , sowie der w
her Kriegszeit gestorbenen übrigen Mitglieder , dem
denken durch Erheben ,von den Sitzen geehrt wurde , gf
hiernach beschlossen, Die Bilder der beiden ersteren im^
lokal aufzuhängen ^ Der Kasiierer , I . Hesse, erftaä
dann den Kassenbericht, aus , dem hervorging , daß eines
aufnahme des Vereinslebens möglich sei, wenn auch bcrl
weiter mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Nach den
genden Aussprache wurde einstimmig zum Beschluß
den Verein im Interesse der Jugendpflege und der K
des Kurverkehrs wieder aufleben zu laßen und auch Ibif]
gerschaft wieder für die Rudersache zu interessieren . 3a
sierer wurde Entlastung erteilt , und dann wurde der M»
beitrag in der Weise geregelt , daß die aktiven Mitglied«
natlich 2 Mark und die Inaktiven 1 Mark zahlen ;
Die früheren Vorstandsmitglieder mit Ausnahme der eil
derwahl ablehnenden Mitglieder K. E. Fischer und SW
Pslugmacher werden sämtlich wiedergewählt . Der VorU
sich zusammen wie folgt : I . Vorsitzender : Gencrald
Rücker; 2. Vorsitzender : S .-R . Dr . Stemmler , 1. Schuß
I . Diener , 2. Schriftführer : H. Kauth , Kassierer : 3]
Materialienverwalter : P . Rink , 1. Fahrwart : A. Valg
Fahrwart : T . Todt . Diese Beschlüsse hatten das erfreim
gebnis , daß sich sofort 10 junge Leute zur aktiven
schaft neu anmeldeten , sodaß eine kräftige Wiederaufna!
Rudertätigkeit gesichert ist. Es ist wohl nicht daran 1
fein, daß nun auch wieder die übrigen Pereinsmitglieders
für die Rudersache eintreten werden und daß den Berenii
bungcn auch in der ganzen Einwohnerschaft ein
ständnis entgegengebracht wird < K-j

mm 5>te* und LLmqegrrw
; !: Bom Lande . Nicht nur die Sperlinge^

diesem Jahre in den Getreidefeldern fühlbaren SÄ
sondern auch die Krähen und Hühner . Das Schic
trägt hierzu sehr wesentlich bei. Man sieht große'
selber, in denen die Hälfte und wehr Körner auSgffß
Zu vielen Hunderten fallen die Sperlinge in ein «
und plündern und ruinieren es in unglaublich kur^
Auch chie Krähen haben sich kolossal auf dem La
mehrt und bleiben den Sommer über hier. Leide
viele Leute ihre Hühner während der Getre'deerut^
Hühnergarten . So kommt es, daß auch von dies
nützlichen Tieren ganze Felder verwüstet werden; j
Hübner fressen nicht nur ihr Anteil , sondern tret ’Hf
Frucht zu Boden.

;!: Zement - und Kalkbewirtschaftung . Der'
miffar für das Wohnungswesen hat sich gezwungen gH
dem ganz empfindlichen Mangel au Kalk und ZemH
gegnen, zur Zwangsbewirtschastung dieser Bausch;'" s
kehren. Trotz Bevorzugung in der KohlenznteilünM
nicht möglich sein, die Produktion von Kalk in den! \
steigern, daß allen Anforderungen an Baukalk gcnuW
könnte. Es mußte deshalb wieder ein Unterschied in|
rücksichtigung von Anforderungen mittels der DnW
scheine gemacht werden . Ganz ähnlich verhält cs
Zementbewirtschaftung.

MEL MW

ösrammorfa G. m. 6. H. ''‘"atMi
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_ ~ Mm 1. bis 10. August 1919.
Eia « « erkaMage . Kundenlisten.
erchaD Perkäufer - ^ og Gramm auf Nr . 34 der Lcbensmrttelkarte
K Haierflocken,^ ^uf Nr . 35 der Lebensmittelkarte

Kurtheater Bad Ems (i"Kursaal

-nie.
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' «
m . csnlxfällungeit in dem Distrikt W.'lfstall des hiesi-
DurA H ^ Leiben die Abhrhrwege dortfelbst tagsüber

gen stadr .̂ vorläufig nur von 5 Uhr nachmittags ab

^ « ^ Ems " den 30. Juli 1919.Bad Ems,  Der MaMr «t.
■■'Hl?,
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Ulli

rieß,  I00 7 ^ ieback) im freien Verkehr bei den Ge-
Zwieback $  Steuber , Chr. Griffel und Konsumverein

schäften r
^n 30. Juli '1919.

Bad Em- , 8esKrs « chrMMLl «W»t.

gehünde.)
I. V.: Albett Heinemann.Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Montag , den 4 . August 1919 , abends 7&U Uhr:
Gastspiel

von Mitgliedern des Stadttheaters Mainz.

Holzabfuhr.

1int
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Sonntagsruhe im .Handelsgewerbe.
^ex  Eerr Adrninistrateur des Unterlahnkreises Dat ge-
~iat -aß die Inhaber offener Verkaufsstellen b i s z u m

1 Oktober 1919 ihre Läden an Sonn - und , Feiertagen
(.3{ten  dürfen. Hiernach dürfen die Läden von 7 Uhr

vormittags bis 2 Uhr nachmittags mit einer Pause von
a oq  41,30 Uhr vormittags offen bleiben. i

,,J Bestimmungen der Verordnung vom 5. 2. 19, wo-
; 4 Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter nicht beschäftigt

werden dürfen, bleiben unbeachtet.
Bad Ems,  den 24. Juli 1919.

Die PolizeivevWaLtn ««.
Dr . Schubert.

Gesehen stnd genehmigt: ..
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrer,es.

Chatras,  Major.

Charley’s Tante.
Schwank in drei Akten von Brandon Thomas.

Preise der Plätze : RanglogeM. 6.—, Orchestersessel
M 6.—, Balkon M. 4.—, 1. Sperrsitz M. 4.—, II. Sperr¬

sitz M. 2.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im  Geschäftszimmerdes Hausverwalters Bailiy im Kursaal

Telefon 10*.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

dötifll. MM.Akdki1n-Srkb««r DmWaxds
Ortsgruppe Kad Ems.

Am Sonntag , den 8 . Augnft , nachmittags 4 Uhr
findet in der städtischen Turnhalle unsere

statt.
General-Versammlung

Veneist dis Hüte August.
Zahnarzt Brensing.

Es vertritt mich mein I. Assistent [94°
Herr Zahnarzt Dp.  Nash , Stad Ems.

Tagesordnung:

Orgamsations- und Wirtschastsfrageu.
Die Tagesordnung ist so wichtig, daß alle^Mitglieder

ohne Ausnahme erscheinen müssen. Als Referent wird
Kolleg e Fö ch er - Neuwied  anwesend sein. Die Ver¬
sammlung in Arzbach wird verschoben, .und
Litten wir auch unsere dortigen Mitglieder , zur Emser
Versammlung  hinkommen zu wollen. Die Orts¬
gruppe Nievern  wolle ebenfalls mit vertreten fein.

Tie Versammlung muß beweisen, daß unsere Mitglieder
auf der Höhe find.

Niemand darf fehle « !
Der Vorstand.

Die Versammlung ist von der stanz. Militärbet-örbe genehmigt.

Ottl

rttd

Ictti

GesÄäftsemPfehlnng.
Der werfen Einwohnerschaft von Bad Ems und Um¬

gegend erlaube ich mir mein elektrotechnisches Jnstalla-
tionsgefchäft in Empfehlung zu bringen. — Lieferung
sämtlicher Bedarfsartikel für Stark » u. Schwachstrom.

Reparaturen und Ueberwachung von Motoranlagen
sowie elektrischer Aufzüge.

Sämtliche Arbeiten werden prompt, sauber und nach
Vorschriften des Verbandes deutscher Elektrotechniker bei
preiswerter Berechnung ausgeführt. — Störungen werden
zu jeder Zeit beseitigt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Josef Hermann, Elektrotech«. Justallationsgeschäst.

Bad Ems.  den 1. August 1919. s965

Sozialdemokratische Versammlung.
Sonntag , den 3. August, nachmittags 8 Uhr

findet im Gasthaus
Kölnischer Hof, Ems

eine allgemeine Mitgliedsversammlung statt.
Um pünktliches Erscheinen wird ersucht, da dringende

Angelegenheiten zu erledigen sind.
Der Vorstand.

Von der Militärbehörde genehmigt.

Elisabeth Curschmann

Peter Schössler

Hohenstaufen - Kino
Bümentr . 08 Bad Ems Central -Hotel.

BAD EMS

reu»
Programm für

Sonntag, den 3 . August von 3— 10 Uhr und
Montag, den 4. August von 8— 10 Uhr.

Das lahme Kind.
Drama in 1 Akt.

Lux der Spürhund von Stratfort
Detektivdrama in 4 Akten.

Im Labyrinth der Liebe.
Liebesdrama ia 3 Akten.

VERLOBTE

August 1919

Kusm-Vmm sm Wirsbaden md
Umgegesd.

Katzenelnbogen Vertl. 23.
Den werten Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß

sämtliche Lebensmittel zu den billigsten Preisen ein-
getroffm sind, sowie Emaillierte -, Zink-, Eisenwaren, und
künstliche Dünger . (057

i.el
Sonntag , den 3 . August

Friedrichssegener Nachkirmss
Grosses Tanzvergnügen

• • • • • • • ©• ®«®®»®®®®«®®®®«®ee ®®®®©»®®• • • •

Anfertigung aller Arten
Möbel

Malbergbahu Ems.
Die Malbergbahn ist jetzt täglich in Betrieb
und zwar Sonntags vor- u. nachmittags, au
Werktagen nur nachmittags. Fahrzeiten nachm,

von2 Uhr ab, alle halbe Standen. [953

Gllkgenhkitslmf!
Kernseife pr, Psd. 4.85
Zigaretten , Rauch-u.

Kautabak [956
zu den billigsten Preisen.
Kaush« Stein , Diez.

Mehrere

Möbrtschrriner
für dauernd bei gutem Lohn
gesucht [91’?

Friedrich Matthay,
Möbelschi einereiu. Sägewerk,

Bad EmS,
Bleichstr. 38—Kemmeuauerweg 10

KusMchl»
zum 15. August oder später
gesucht.
Frau Heinr . Sommer,

Bad Ems.

Braves , säubere»
Mädchen

für zwei Personen für alle
Hausarbeiten nach Köln
gefacht. Kochen erwünscht,
aber nicht Bedingung . Be¬
werberinnen mit guten Zeug¬
nissen wollen sich vorstelle«

Hotel Kurhau s Ems.
Mädchen,

perfekt in allen Hausarbeiten.
in herrfchaftlichen Haus¬
halt gefucht. Lohn VOM.
Näh . sagt die Geschästsst.

Kante Hotels , Villeu n.
Penstonshäufer per ganze
Auszahl,mgn. Heese,

Schloß Langenau, Ems.

KkkbAMtilsmro,
lange weiße, empfiehlt

Alfred Mull , Diez,
Aitstadiftr. 20. ,972Inkarnat

(Kleesamen)
empfiehlt b.lstg s979
W.Thielmann,Diez.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Cobleuz . Mchtstr. 6.

ttoilipliil
zu kaufen geiucht Gg. Na« ,
Mainz, Schönbornstr. 12 II.

Servierfräulein
für sofort gesucht. f973
Promenaden -Hotel Bad Ems

Kinverwärterin ob.
Kinverfräulein

zur Beaufsiäuigungu. Pflege von
3 Mädchen im Alter von 4,8 u.
9 Jahren für dieD -uer von4—6
Wochen gesucht Hu erfragen in

Bad « ms
«Schloß « almxral [878

Bessere, abgeschlossene
Hochparterre- oder

Etagen-
Wohnung,

bestehend ans 3 oder 4 Zim¬
mern, Küche und Mansarde
nebst Zubehör, sowie etwas
Gartenland , zum 1. 9. oder
1. 10. d. I . in Ems von
einem Beamten zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt. 1. 8 . 37
an die Geschäftsstelled. Bl.
erbeten. (928
Best. Herr fncht Anschluß
zu Unterhaltung». Ausflügen.
Angebote u. A . 227 an die
Geschäftsstelle. [968

Gesucht in Fremdenpension sau¬
beres, nettes

Mädchen
zum Servieren. s96?
Nähere« sagt die Geschäftsstelle.

im Preieu.
Anfang 2 Uhr nachmittags,

geneigten Zuspruch bittetT«_ T.T,Emil Höhn.

(massive eichene Schlafzimmer , Stühle usw ), sowie
Lieferung sämtlicher Betteinlagen , wie Seegras -,
Wall -, 'Roßhaar - und Kapok-Matratzen , übernimmt

917 ] Schreinerei Wolf , Laureuburg.

Miidcheu oder Junge,
au» der Schule entlassen, zum
Hüten von 2 Ziegen für nachmit.
tag» gesucht. Schmidt,
9821 Arenbergnsir. 20, Ems

Tüchtiges zuverlässiges
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht. [958
Wilhelm Scharfer , jr.

Diez Villa Sybille.
5 Zimmeru. Küche

. AIvm Ems Römerstr.44,
zu vermieten. Fr. Emde, Raflau.

3—4
von kl. Familie. 2 Personen, g«
sucht auf 1. Oktoberd. IS in
Bad Ems , oberer oder unterer
S -adtteil. oder Diez. Angebot
unter 22 $ an die Geschäftsstelle
b. Blattes. [948

Dame ts63
sucht für anfangs August in
Bad Ems

Zimmer
mit guter Verpflegung.

Angebot an Rothman « ,
Wiesbaden , B 'smarckring 2.

Kirchliche Nachüchtm.
«ad

Evangelische Kirche.
Sonntag, 3. August. 7. S . n. Tr.

Pfarrkirche.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer

Kaiser Wilbelm-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer

Kopsermann.
Text: Matth. 13, 33
Lieder: 234, 2:9 V 5.

Pfarrkirche.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer

Emme.
Amtswoche: Hr. Pfr. Emme.

Bad EmS.
Katholische Kirche.

8. Sonntag nach Pfingsten.
3. August.

Hl Meffen: in der Pfarrkirche
6'/r Uhr (Predigt),

8 Uhr Kindergottesdrenst,
10'/« Uhr Hochamt, (Predigt),
in der Kapelle des Marien krau«

kcnhause» 6 Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre und
Andacht, 4 Uhr Versammlungdes
Agnes- u. Jünglingsveretn», 8
Uhr Versammlung des Jugend»Hundes.

Dause«««.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 3. August7. S. n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt

Text: Apostelgesch. 18, 22—34.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Diez.
Katholische Kirche.

8. Sonntag nach Pfingsten.
3. August.

Morg. Vit  Uhr: Frühmesse.
Morg. 10 Uhr: Hochamt..
2 Uhr: Andacht.

,unf« e neueinzurichhnde Verkaufsstelle in
Wgen ^ en  ® ir  sür sofort einen tüchtigen, kautions-

» * » » » « » » » » » « « » » » » * » * * * * * » * * » » »*S* V

Lagerhalter (Filialleiter.)
werst„? Ĥ W branchekundige Kaufleute wvllen ihre Be¬
rgen richten an den

»ryand des Konfnm - Vereins für Wiesbaden
- _̂ ^ 8egend. Wiesbaden , Hellmnndstr . 4S.

Geschäfts - Empfehlung.

M| Hansorvunngen
™a^ e ousgezogen liefert

DnchdruckereiH Cyr Sommer,
Ems und Diez.

Habe hier rnvin vesoüLkt irn Stnvkgsnrsrds aufgenommen.
Kunstgerechte Ausführung von äusseren Fassaden

u. Innenstuck , Zug -, Anträge - sowie Rabitz - u. Zement¬
dielen -Arbeiten.

. Einfriedigung von Gräbern in Kunststein.
Aeußere, sowie innere Reparatur - Arbeiten werden fachgemäß

und prompt ausgeführt und halte mich bestens empfohlen.
Otto Fuckert , Oie * ,

92 1] Oraniensteinerstr . 1.i *****************************

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 352

S Auskunft umsonst beiiwerhöriikelf
Ohrgeiäusck, nenr. Ohrsdunerz

über unsere tausend- nat.
fach bewährten, pa-
tentamllich geschütz.
Hörtrommel ».

Bequemu.unsichtbar
zu tragen. Größe b

Glänzende Annkcnnungcn.
«N„eki«i,z53

nat.
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